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Rundbrief Nr. 41

Horas! Guten Tag, liebe Freundinnen und Freunde der Partnerschaftsarbeit!

1. Über das Erdbeben auf Java schreibt Lermianna heute:

Liebe unsere Partnerkirchen in Deutschland,

Es kam wieder ein schwerer Last und Leiden in unseren Land, Indonesien duerch Erdbeben, die am 27. 5. 06 um 5.53 Uhr auf Yokyakarta herum pasierte. Viele Haeuser sind kaput flach wie Erdboden gleich und viele Leute sind nun unter den Zelten wohnen mussen. Viele von der Regierungsgebeude so wie auch infrastruktur uberall auch sehr kaputt sind. Fast alle Felder in den Dorfern und kleine Unternehmen in den Staedte sind auch kaputt. Viele Menschen  sind verhungert, besonders kleine Kinder. 

Ca 7000 Leute sind gestorben und viele sind im Krankenhaeuser oder im Zelten noch liegen bleiben. 

Sie brauchen Hilfe, Nachrungsmittel, sauberes Wasser, Kleidungs, Decken, Medikamente Zelten und vieles. Die Bevolkerung warten auf die Hilfe von Nachbaren/Innen und auch von Regierung. Wir wissen nicht, wann diese Schwierigkeiten zu ende wird.

Unseren Kirchen werde auch naturlich duerch Kolekten dafur helfen, so wie auch duerch unseren Gebet. Dafur bitten wir, dass Sie uns in Indonesien im Gebet denken.

Wir haben gehoert, dass in Padang und Papua sind auch den Erdbeben pasierte. Aber das waren nicht so stark wie auf Jawa. Es gab kein Menschen opfer und nicht so viel kaputt.

Dort ist es auch ein Resort mit drei kleine Predigtstelle von der Simalungunkirche. Der Kirchengebeude in Yokyakarta und Pfarhaus und auch ein Teil von der Mitgliedernhaeuser sind kaputt. Unsere Pastor dort heissen Jaosner Sipayung und Monang Sinaga. Zum Gluck, das keine von unseren Mitgliedern opfer war. Aber naturlich, dass so viele opfer sind, Christen von verschieden Kirche dort so wie auch von Muslim. 

Am Sontag war Partnershipsgottesdienst in der Simalungunkirche. Das war ein ertstes mal bei uns pasierte. Wir beten fuer unseren Partnershipsarbeit und Besiechungen zusammen, damit die Gemeindegliedern auch dafuer wissen, wie wichtig uns mit einander zusammen helfen und beten.

Alles Gute fuer heute und Gott segne uns alle.

Mit freundlichen Grusse

Lermianna Girsang

2. Jugendbegegnung in Sumatra

Einige, die regelmäßig den Rundbrief bekommen, konnten nicht zu unserem Info-Nachmittag am 13. Mai kommen. Daher drucke ich hier noch mal einen Bericht ab, der auch im Gemeindebrief der Paulusgemeinde zu lesen ist:

In der Zeit vom 10.03.2006 bis zum 01.04.2006 fand in unserer indonesischen Partnerkirche, der GKPS, eine Jugendbegegnung statt. Aus dem Kirchenkreis Hagen haben sich drei Mitarbeiterinnen und drei Mitarbeiter der Kinder- und Jugendarbeit gemeinsam mit Elke Schwerdtfeger auf den Weg nach Nord-Sumatra gemacht, um dort gemeinsam mit Jugendmitarbeitern der Simalungunkirche Erfahrungen auszutauschen und voneinander zu lernen. 

Bereits im August 2005 begannen die regelmäßigen Vorbereitungstreffen für diese Reise. Ich möchte im Folgenden versuchen, Sie und Euch an meinen persönlichen Eindrücken und Erlebnissen teilhaben zu lassen. Dabei ist mir durchaus bewusst, dass viele Eindrücke und Erlebnisse mit Worten nur schwer zu beschreiben sind, vieles habe ich selbst noch nicht wirklich begriffen. 

Bereits beim Empfang am Flughafen in Medan wurde deutlich, wie viel wir unseren Partnern als Gäste bedeuten. An einem normalen Arbeitstag hatten sich bereits acht Mitglieder unserer Partnergruppe auf den Weg gemacht, uns in Medan zu begrüßen. Und das sollte bis zum Ende unserer Reise so bleiben. Zu keiner Zeit wurden wir allein gelassen, ständig bemühten sich unsere Freunde um unser Wohlergehen. Das Motto der nahen Fußballweltmeisterschaft in unserem Land lautet „Zu Gast bei Freunden“. Doch ich bin fest davon überzeugt, dass wir Menschen in Deutschland niemals diesem Motto so ergreifend aufrichtig und tief empfunden gerecht werden können, wie unsere Freunde in Simalungun das uns gegenüber getan haben.

Im Vordergrund der Jugendbegegnung 2006 standen gemeinsame Aktivitäten und gemeinsames Arbeiten. Wir waren gemeinsam mit den Jugendmitarbeitern der GKPS nicht nur Zuschauer sondern haben gemeinsam Dinge in Angriff genommen. Vier Tage lang waren wir dabei im Waisenhaus der GKPS, dem BKM. Dort leben 21 Kinder aus Nias im Alter von drei bis 15 Jahren. Auf Nias hat die Mehrheit dieser Kinder keine Schule besucht. Bedingt dadurch besuchen Sie alle noch die Grundschule, Kanema, mit 15 Jahen der älteste Junge, gerade erst die dritte Klasse. 

Ich persönlich habe die Zeit im BKM als besonders intensiv, bewegend und anrührend empfunden. An den Vormittagen haben wir gemeinsam mit unserer Partnergruppe eines der beiden Häuser im BKM gestrichen, ein Badmintonfeld angelegt und mehrere Wäscheleinen aufgebaut. An den Nachmittagen haben wir gemeinsam mit den Kindern Circus gemacht. Gemeinsam haben wir Jonglierbälle gebastelt und Jonglieren, Akrobatik und Rola-Rola trainiert. Am 4. Tag haben wir mit den Kindern eine Circusvorstellung vor rund 50 Besuchern gegeben. Das Lachen und die Freude der Kinder haben mich tief bewegt. Allein für diese Freude und dieses Lachen hat es sich gelohnt, 28 Stunden Zug, Flugzeug und Bus über sich ergehen zu lassen. Und so wurde die anschließende Verabschiedung im BKM auf beiden Seiten sehr emotional und bewegend.

Ein weiterer Höhepunkt der Reise war für mich unser Besuch in dem Dorf Dolok Saribu („1000 Berge“). Unser Aufenthalt hier hat mir deutlich gemacht, wie unterschiedlich unsere Lebenswelten sind. Wie gehen wir mit Gästen um? Öffnen wir Haus und Herz Fremden gegenüber? Wohl kaum. Wir verschließen lieber noch den 3. Riegel, als dass wir jemanden herein bitten. In Dolok Saribu habe ich das anders erfahren. Ich war willkommener Gast im Haus von Sahala Saragih und Orlide Manullang. Bereits nach wenigen Minuten hatte ich einen Schlüssel zum Haus, damit ich mich dort frei ein und ausgehen kann. Das ältere Ehepaar räumte für mich sein Bett. Gastfreundschaft auf Simalungun.Gemeinsam haben wir mit den Jugendlichen des Dorfes Bäume gepflanzt. Am zweiten Tag haben wir gemeinsam bei der Reisernte gearbeitet, ein unvergleichliches Erlebnis.

Sehr bewegend und intensiv habe ich auch unseren Aufenthalt im Asrama Putra – einem Internat für Jungen im Alter von 12 bis 19 Jahren -  wahrgenommen. Doch hat mich dieser auch sehr erschreckt. Wir haben dort nur sehr wenige gemeinsame Aktivitäten mit den Jungen gehabt. Wenige Stunden gemeinsames Fußball-, Volleyball- und Basketballspiel und zwei kleine Trainingseinheiten Circus, mehr ließ unser straffer Zeitplan einfach nicht zu. Jedenfalls haben wir den Jungen – wie ich finde - nicht viel an Aufmerksamkeit, Achtung und Zuwendung geben können. Doch die Reaktionen auf das Wenige und die tiefe, offensichtliche Traurigkeit bei unserem Abschied machen mir eines ganz deutlich: Die Jungen haben ein Riesenbedürfnis nach Zuwendung, Aufmerksamkeit und Achtung. Und sie haben mit unserem kurzen Besuch wahrscheinlich mehr davon erhalten, als sehr lange Zeit vorher. Und selbst wenn ich für mich inzwischen klargekriegt habe, dass es überheblich und falsch ist, alle Situationen in Sumatra mit unseren Maßstäben sehen und messen zu wollen, finde ich diese Situation noch immer sehr, sehr schlimm. 

Weitere Themenschwerpunkte unserer Jugendbegegnung möchte ich im Folgenden nur kurz ansprechen. Dem Thema HIV und Aids haben wir große Bedeutung zugemessen und daher gemeinsam mit Leonie Silalahi drei Seminare zum Thema abgehalten. Über die Situation arbeitsloser Jugendlicher haben wir uns im Panti Karia Remaya, einem Ausbildungswerk für der GKPS, und bei Naboru Nahobas („selbstständige Frauen“), einem Projekt für alleinstehende Frauen, informiert. Darüber hinaus haben wir eine Grund-, eine Mittel- und eine Sonderschule kennen gelernt. Beeindruckend waren auch die Gottesdienste in den Gemeinden der GKPS – mit bis zu tausend Besuchern!

Insgesamt bin ich dankbar für jeden Augenblick der Fahrt. Mein Herz ist immer noch übervoll von Eindrücken. Ich danke Gott für die intensiven Freundschaften, die innerhalb so kurzer Zeit entstanden sind und die auch über eine Entfernung von mehr als zwölftausend Kilometer Bestand haben.

Matthias Mladek Purba
3. Die „Pflänzchen“ der Jugendbegegnung wachsen weiter

Vom 6. bis zum 9. Juli findet in Sondi-Raya ein großes Jugendtreffen der GKPS statt. Ca. 2.500 Jugendliche aus allen Gemeinden der GKPS werden zu dieser Aktivität im „Jahr der Jugend 2006“ erwartet. 
Die Jugendmitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die an der Jugendbegegnung teilgenommen haben, haben zu diesem Treffen folgenden Plan: Mit den Kindern aus dem Waisenhaus wollen sie erneut Zirkus üben und beim Jugendtreffen eine Vorstellung geben. Dadurch bekommen erstens die Kinder ein schönes Erlebnis, zweitens wird das Waisenhaus BKM in der GKPS bekannter und drittens werden hoffentlich andere Jugendgruppen motiviert, selber Zirkus in ihr Jugendprogramm aufzunehmen. 
Luftballons um Jonglierbälle zu basteln, Jongliertücher und einige Ringe haben wir bei der Jugendbegegnung dort gelassen. Manches an Zirkusmaterial haben wir inzwischen noch mit der Post geschickt. Dabei sind wir großzügig von DHL unterstützt worden. DANKE!!! Nun warten und hoffen wir, dass alles heil in Sumatra ankommt. 
Mich freut es jedenfalls sehr, dass den Jugendlichen dort unsere Zirkusaktionen so viel Spaß gemacht haben, dass sie sie weiterführen.

4. Roselina Tondang zu Besuch in Deutschland

Roselina Tondang, die neue ehrenamtliche Leiterin der Frauenarbeit der GKPS, wird vom 17. Juni bis zum 1. Juli in Deutschland sein. Zusammen mit anderen Frauen aus Asien, Afrika und Deutschland geht es um die Situation von allein Lebenden und Alleinerziehenden Frauen. Vom 23. bis zum 27. Juni wird sie im Rahmen des Seminars in Hagen sein. Am Sonntag, dem 25. Juni, haben wir in Paulus den „Tag des offenen Kirchgartens“. Dann kann man bei Kaffee und Waffeln mit Roselina plaudern. Sie freut sich über jede und jeden, die/der Interesse an ihr und der GKPS hat. Herzlich willkommen!
5. Unwetterschäden in Sumatra

„Wir wissen nicht mehr, welches Klima jetzt in Indonesia ist“, sagte Lermianna gestern. Am letzten Samstag ging in Mardingding 15 Minuten lang ein Hagelschauer nieder. „Er macht alle Pflanzen kaputt. Eigentlich in zwei Wochen ist Reisernte, aber jetzt ist alles platt. Bohnen, Tomaten, Chili, Kohl – alles ist kaputt. Und bei meine Schwester auf Nias es ist sehr, sehr heiß und kommt kein Regen. Schlimm!“

6. Lamria und Hotmarina lernen und lernen und lernen …
Sehr erfolgreich absolvieren „unsere“ beiden Gemeindepädagoginnen ihren Sprachkurs in Bochum. Ich staune wie gut sie schon Deutsch sprechen und was sie alles verstehen. Am Pfingstsonntag wird Lamria um 9.30 Uhr in der Pauluskirche und um 11 Uhr in der Stephanuskirche predigen. Hotmarina wird im Rahmen der „Nacht der offenen Kirchen“ um 23.30 Uhr die Abendandacht in der Pauluskirche halten. Am vergangenen Wochenende waren beide mit dem Kindergottesdienstmitarbeiterkreis der Paulusgemeinde zur Gesamttagung in Hannover. Sie haben alle Angebote mit großem Interesse wahrgenommen, haben gestaunt über die vielen kreativen Methoden in Deutschland und waren sehr vergnügt. Am 14 Juni ist ihr Sprachkurs beendet. Dann werden sie für 12 Monate ganz in Hagen wohnen und arbeiten.
Ganz herzliche Grüße an alle von Lermianna Girsang, von Lamria und Hotmarina, von Dedi, Lijan, Berliana, Janwardi und anderen Jugendlichen aus der GKPS und von 

Elke Schwerdtfeger
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